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RAHMENBEDINGUNGEN
DER FACHLICHEN
ARBEIT 
FACHLICHE BEZÜGE ZUM LEITBILD 
DES GYMNASIUMS AM NEANDERTAL

Unser Leitbild ist geprägt von drei wesentlichen Grundprinzipien: 
·     Selbstständigkeit und Eigenverantwortung
·     Kooperation 
·     Freiheit in Gebundenheit.

Diese Grundprinzipien leiten uns ebenfalls im Lehren und Lernen in unserem
Kunstunterrichts.. 

In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Kunst daran, die
Bedingungen für einen individuellen und erfolgreichen Kompetenzerwerb zu verbessern.

Hierdurch werden die Schülerinnen und Schüler befähigt, eine individuelle und
verantwortungsvolle Haltung gegenüber der kulturellen Herkunft, religiösen Vorstellung,
sexuellen Ausrichtung und politischen Anschauungen in einer demokratisch verfassten
Gesellschaft zu entwickeln.
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BILDUNG FÜR NACHHALTIGE
ENTWICKLUNG
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FACHLICHE ZUSAMMENARBEIT MIT
AUSSERUNTERRICHTLICHEN
PARTNERN 

Die bestehenden Kooperationen mit z.T. ortsansässigen Partnern (z.B. der Firma
Schmincke, dem Neandertalmuseum, der Stadtbücherei, Grundschulen im
Grundschulprojekttag, Museum Xanten) sind im gegenseitigen Interesse zu nutzen und
evtl. auszubauen. Im Sinne der Motivation und Wertschätzung werden nach Möglichkeit
auch die fachspezifisch ausgeschriebenen kommunalen, landes- und bundesweiten
Wettbewerbe im Unterricht berücksichtigt und die Schülerinnen und Schüler zur
Teilnahme angeleitet. 
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GRUNDSÄTZE DER
FACHMETHODISCHEN UND
FACHDIDAKTISCHEN
ARBEIT (TEIL I)

Die hier vorgestellten Unterrichtsvorhaben sind so angelegt, dass sich die
Kompetenzbereiche Produktion und Rezeption immer aufeinander beziehen und
miteinander vernetzt sind. Dabei wird auch auf die punktuelle Auseinandersetzung mit
aktuellen und historischen Werken der Kunstgeschichte sowie Bildern aus der
Alltagskultur Wert gelegt. 
Die festgelegten Kompetenzen sind verbindlich, der Weg und die Themen können/ sollen
jedoch individuell an die spezifischen Lernausgangslag, Lerninteressen und aktuelle
Gegebenheiten (z.B. Ausstellungen, Wettbewerbe) angepasst werden.

Ab Klasse 5 führen die Schülerinnen und Schülern Arbeitshefte, in denen kontinuierlich
Zwischenstände und Endergebnisse festgehalten und dokumentiert werden. Diese
Aufzeichnungen werden unter anderem zur Leistungsbewertung herangezogen. 
Alle Zwischenergebnisse sind hierbei wertvoll und sollen dokumentiert werden.
Misserfolge und vermeintlich falsche Ergebnisse werden als produktive Zwischenstände
auf dem Lernweg der Schülerinnen und Schüler verstanden und müssen zumindest von
der jeweiligen Schülerin/dem jeweiligen Schüler reflektiert werden. Die Lehrkraft hat hier
eine beobachtende, hinweisende und beratende Funktion. Zwischenergebnisse sollen
auch verbunden mit angemessener Wertschätzung Gegenstand von Zwischen- und
Nachbesprechungen sein. 
Letzteres gilt auch für die Gestaltungsprodukte der Schülerinnen und Schüler, welche in
Form von Präsentationen im Rahmen des Unterrichts, in schulinternen oder ggf.
öffentlichen Ausstellungen und auf der Homepage der Schule (unter Beachtung der
Datenschutzgrundverordnung) vorgestellt werden. 
Eine angemessene Verbalisierung muss eingeübt werden und dient dem Erwerb einer
fundierten Sprachkompetenz und dem Aufbau eines gesicherten Fachvokabulars. In
diesem Sinne wurde ein Fachglossar von uns angelegt, das sich an den Kompetenzen
des KLP orientiert und Schritt für Schritt in der Sekundarstufe I aufgebaut werden soll.
Gleichberechtigt zur Versprachlichung erweitern praktisch-rezeptive Methoden die
Möglichkeiten des Zugangs zu Bildern und bildnerischen Problemstellungen. F a c h b e r e i c h  K u n s t  G y m n a s i u m  a m  N e a n d e r t a l



GRUNDSÄTZE DER
FACHMETHODISCHEN UND
FACHDIDAKTISCHEN
ARBEIT (TEIL II)

Die Schule nimmt im Fach Kunst die Aspekte Vielfalt und individuelle Förderung verstärkt
in den Blick.
Das Wechselspiel zwischen gestalterisch-praktischen und reflektiert-analytischen Tuns
sowie unser Anliegen adressatenbezogene Problemstellungen zu formulieren, bieten
zahlreiche Möglichkeiten des Förderns und Forderns. 
Unser jährlich stattfindender Kunstwettbewerb, der eine große Preisverleihung und
Ausstellung auf dem Tag der offenen Tür beinhaltet, fordert die Schülerinnen und Schüler
noch einmal in besonderem Maße und ermöglicht eine große Wertschätzung in Bezug
auf individuelle Bildlösungen.

Der grundsätzlichen Herausforderung insbesondere bei der Beschreibung und Analyse
von Bildern, bei der die Schülerinnen und Schüler sprachlich-begriffliche Äquivalente für
sinnlich-ästhetische Phänomene bilden müssen, begegnen wir auf Grundlage einer
entsprechenden Diagnose der individuellen Sprachkompetenz sprachsensibel mit
geeigneteten Unterstützungsformen und –materialien. 
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GRUNDSÄTZE DER
LEISTUNGSBEWERTUNG
(TEIL I)

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie der Angaben in Kapitel 3
Lernerfolgs- überprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans hat die
Fachkonferenz Kunst im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung
beschlossen: 
Die Leistungsbewertung ist grundsätzlich Kriterien orientiert und für die Schülerinnen
und Schüler transparent anzulegen. Die Lernenden sind mit zunehmendem Alter im Sinne
der nachvollziehbaren und transparenten Einschätzung fremder und eigener Lernleistung
an der Leistungsbeurteilung angemessen zu beteiligen. 

Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“: 

Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form, z.B. als
Quartalsfeedback, in individueller Beratung, in Schülerinnen- und Schülergesprächen, als
Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung, im Rahmen von Elternsprechtagen, in Form
von (Selbst-)Evaluationsbögen. 
Grundlage der Leistungswertung und -benotung im Rahmen des Beurteilungsbereichs
„Sonstige Leistungen“ sind 

·     die individuellen Gestaltungsprodukte, 
·     die gemeinschaftlichen Gestaltungsprodukte, 
·     die individuellen Prozessdokumentationen, 
·     die Qualität der Beteiligung im Unterricht, 
·     schriftliche Übungen/Tests, 
·     das Arbeitsverhalten 
·     die Bereithaltung von Materialien. 
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GRUNDSÄTZE DER
LEISTUNGSBEWERTUNG
(TEIL II)

Bewertungskriterien:
Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler
transparent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien sind als
Beispiele zu sehen und gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen
Formen der Leistungsüberprüfung: 
·     Qualität der Beiträge 
·     Kontinuität der Beiträge 
·     sachliche Richtigkeit 
·     angemessene Verwendung der Fachsprache 
·     Darstellungskompetenz 
·     Komplexität/Grad der Abstraktion 
·     Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
·     Einhaltung gesetzter Fristen 
·     Präzision 
·     Differenziertheit der Reflexion 

·     bei Gruppenarbeiten 
·     Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
·     Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 
·     Kooperation mit dem Lehrenden/Aufnahme von Beratung bei Projekten 
·     Selbstständige Themenfindung 
·     Dokumentation des Arbeitsprozesses 
·     Grad der Selbstständigkeit 
·     Qualität des Produktes 
·     Reflexion des eigenen Handelns 
·     Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 
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WAHLPFLICHTFACH
KUNST/ DEUTSCH
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Im Wahlpflichtbereich haben unsere Schülerinnen und
Schüler die Möglichkeit den Differenzierungskurs
„Kunst/Deutsch“ zu wählen, um ihre fachspezifischen
Kompetenzen weiter zu vertiefen und Methoden und
Techniken, die u.a. für den Kunst Leistungskurs hilfreich
sind, zu erweitern (s. Curriculum Diff-Kurs Kunst/ Deutsch).



UNTERRICHTS
VORHABEN 5/6
MIT 
FACHGLOSSAR

Die folgenden Unterrichtsvorhaben zeigen, dass es sich z.T. um längerfristig
angelegte, z.T. werkstattähnliche Vorhaben handelt, die mehrere Inhaltsfelder
abdecken, so dass entsprechend vielfältige Kompetenzen erweitert werden
Exemplarisch wird diese Komplexität in der Übersicht der vier
Unterrichtsvorhaben der 5 und 6 verdeutlicht, die bereits alle Kompetenzen
der 5/6 (z.T. überschneidend) abdecken. 
Weitere Unterrichtsvorhaben (auch in den Workshops) werden die
Kompetenzen spiralcurricular aufnehmen, wiederholen, vertiefen.
Diese sind in den weiteren Tabellen mit den entsprechenden Kompetenzen
verbunden und inhaltlich konkretisiert. Die jeweiligen Schwerpunkte der drei
Inhaltsfelder sind jeweils fett hervorgehoben.

Die Verbindung zwischen gestaltungspraktischen Aufgaben und Bildern aus
der Alltagswelt und aus dem kunstgeschichtlichem Kontext ist uns als
Fachschaft Kunst wichtig.
Es liegt zudem eine Fachbegriffsliste für die 5/6 wie eine vereinfachte
Übersicht zur Bildanalyse für die Sek I vor. In den tabellarischen Übersichten
sind zudem noch einmal alle Bezüge zum Aufbau des Fachwortschatzes gelb
markiert.



UNTERRICHTS
VORHABEN 5/6
MIT 
FACHGLOSSAR

Die am Gymnasium am Neandertal angebotenen Unterrichtsvorhaben
orientieren sich an den Kompetenzen vom KLP Kunst 2019 und erweitern diese
mit unterschiedlichen Schwerpunktsetzungen.

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die
nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. 
Der schulinterne Lehrplan Kunst ist so gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum
für Vertiefungen, besondere Interessen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse
anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. 

Die aufgeführten Unterrichtsvorhaben sind inhaltlich und methodisch jederzeit
individuell veränderbar und zu ergänzen, solange die Kompetenzen erfüllt
werden und die Vielfalt der Inhaltsfelder gewährleistet ist. So können sich die
Kunstlehrenden individuell auf die Lerngruppe einstellen und aktuelle Ereignisse
mit in ihre Planungen einbeziehen, ohne die Kompetenzen aus den Augen zu
verlieren.

Zur Orientierung innerhalb der Stundentafel und des jeweiligen Zeitkontingents
der Jahrgangstufen und als Anregung für fächerübergreifende
Unterrichtsvorhaben, ist im Folgenden die Stundentafel hinterlegt.



STUNDEN-
VERTEILUNG
KUNST
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 7-10
Entsprechend unseres Anliegens, den Fachwortschatz der Schülerinnen und Schüler
stetig auszubauen, wurde das Fachglossar den Kompetenzen der 7-10 des KLP
angepasst und erweitert.
Es ist zu beachten, dass der Kunstunterricht der Jahrgangsstufen 7, 8 und 9 epochal
stattfindet.
Angelehnt an die Kompetenzerweiterung des Medienkompetenzrahmens, werden
nun auch Grundlagen für den Umgang mit ditigal verändertem Bildmaterial in
Rezeption und Produktion gelegt. Hierbei ist der Fachschaft insbesondere ein
kritischer Umgang mit (Alltags-/ Medien-)Bildern wichtig, der durchaus auch ohne
Einsatz digitaler Werkzeuge eingefordert werden kann.
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Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind die dort
getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die
Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des
Faches bei. 
In diesem Sinne folgen die Unterrrichtsvorhaben für die Jgst. 10, nachdem die Fachschaft die UVs der
kommenden 7, 8 und 9 durchgeführt und evaluiert hat.
Das Fachkollegium Kunst überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten
Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen
beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von
Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt
werden. 

In den Dienstbesprechungen und in der Fachkonferenz zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des
vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen
formuliert und die Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan eingearbeitet.
Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. an
den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und
Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Alle Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen werden im
Sinne einer fachlichen Qualitätssicherung zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar
gemacht. Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitäts-
entwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität des
Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann z.B. u.a. auch das Online-Angebot SEFU (Schüler als Experten für
Unterricht) genutzt werden (www.sefu-online.de). 


